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» Jrischcs
Zu den Gästen, und zwar zu den hervorragend-sten, die

in Washington erwartet werden, gehört zweifelsolnie der
englisch-e Ministerpräsident Llohd George Als die Jdee
auftauchte, daß auch er persönlich nach MZashington gehen
sollte, da wurde gleich die Frage erhoben, ob er in diesem
Juli-re überhaupt abkönimlicb sein würd-e. Die irische Frage
hatte wieder drohend ihr Haupt erhoben, nnd man kann es
verstehen, wenn in einer solch-en Zeit der Premierminister
inr Lande bleiben wollte-. Als sich der politische Himmel
für Engl-and in dieser Bezietsilung zu klären begann, sagte
Lloyd George zu und bestellte sich für kommenden Sonn-
abend Plätze- auf Der ,,Aquil·ania«. Jetzt sind auf einmal
diese wieder abbestellt worden. Dies ist ein untriiglicher
Beweis, für wie ernst Llohd George die irische Sache
ansieht. So wird Herr Briand auf das Vergnügen ver-
zichten müssen, vorläufig mit seinem englischen Freunde
in Washington über die Abrüstung mit beratend zu wirken.
Dies ist ihm vielleicht gar nicht so unangenehm, dir 0+3 ihm
so leichter ist, die französischen Pläne durchzusehen und
den französischen Wünschen mehr iltachdruck zu verleihen.
Natürlich ist es nicht ausgeschlossen, daß. Llovd George
später doch noch nach Washington nachkommt, da die Konse-
renz verniutlich recht lange dauern wird. Sprecljsen doch
einzelne Davon, daß sie sich bis in die Mitte des nächsten
Jahres hineinziehen könne«

Auch ohne dieses Aiiifschieben der Reise von Llovd
George hätte man aus feiner letzten Rede- im Unterhausc
den Ernst der Lage in der irischen Angelegenheit erkennen
können. Die nächsten Tage müssen in dieser Bezictjsnng
die Entscheidung bringen. Eins ist aber sicher, dass Llond
George nach wie vor sich scheut, von neuem- den Bürgerkricg

h»in Jrland zu entfesselte Charakteristisch, für die englische
« Denkungsart ist eine Aeußerung von Llohd Georgia Alls
man ihm zuries, man brauche mit denJren als Hoch-
verrätern nicht zu verhandeln, wies er daran hin, daßs dies
England auch früher schon getan habe und er sich- nicht
schcue, dasselbe zu tun, wenn er hoffe, dadurch ohne Blut-
vergicßen zum Ziele kommen zu können. Was die irischen
Verhandlungen so schwierig macht, ist ja die Tatsache, das;
die Sinnfciner vollständig mit England brechen wollen, sie
haben sogar schon die irische Republik erklärt, während
England natürlich das Bestreben hat, das Bands nicht
völligl zerschneidcn zu lassen, um« von der Westseite her,
die für es am empfind-lis:hsten ist, keine Ueberraschung zu
erleben. Das hat ja auch Llotld Georgse in seiner Unter-«
liausrisde besonders l):rvorgel)oben.

In einem gewissen Sinn-e sind auch ivir jetzt in die
irische Angelegenheit mit hineingezogeu worden, und zwar
durchs die schon mehrfach erwähnte Rede von Llsohd George
Er soll nach 3011111111131110l'D1111g011 davon gesprochen haben,
daeri untrükgxliche Beweise dafür vorlägen, dass Jrland vom
Auslande mit Waffen versehen würde. Er führte dabei an,
D1113. die englisch-e Regierung dies durch -iaf5nahnien der
deutschen Regierung erfahren habe. Er soll hinzugefügt
haben, daß er diese Tatsache dem Unterhause nicht vor-
enthalten wolle. Daraus soll eine gewisse Anerkennung für
Deutschlands sprechen, das sich hsier in einem England freund-
lichen Sinne betätigt habe. Der deutschen Regierung ist
nun von einer solchen Mitteilung an die englischen Behörden
nichts bekannt. Auch wird hier versichert, diaßi die Rede
von Llohd George nicht einen solchen Sinn gehabt hat.
6+: "t,i-e.·ndsele sich vielleicht um einen Versuche Deutschl-and
in den Augen der Jsren herab-zusetzen Anfang Oktober
wurden allcrdings in den Hamburger Gewässern auf einem
‚211111111110r Waffen beschlagnahmt und der Kapitiin wegen
rE'L‘affe1111‘l1111111111010. vor Gericht gestellt. Der Friedens-
vertrag von Versailles zwingt uns dazu. Jsm Prozessi-
såellte sich- Dann heraus, dass die Waffen allerdings für
Isriand bestimmt waren. Da der Prozeß. wie alle anderen
öffentlich war, so ist« es leicht möglich- und 11111.11r1che1'11lich,
hast« dadurch Die: englische Regierung von dein ganzen
Vorfall erst Kenntnis « erhielt. -

- Dentsiljes Reich
+ Eine Ehrling der in Frankreich gefallenen Deutschen.

qum Gedächtnis der- in französischer Erde ruhenden
dc.-u·tschcn Krieger legte der Botschafter Dr. Mauer am
Mittwoch auf D0111 Pariser Friedhof in Forts, wo ungefähr
100 deutsch-e Krieger beerdigt sind, in Gegenwart der Mit-—-
glieder der Botschaft und der übrigen deutschen Stellen
in Paris einen Kranz nieder. El hielt hierbei eine An-.
11111311110,- in welcher er darauf hinwies, D1111. die Feier allen
in Frantreich ruhenden - deutschen Kriegern gelte-, deren-
ganz Deutschland in tiefer lTrau.er,-aber auch in unsagbarer
Dankbarkeit und Bewunderung gedenle Der Kranz 10.1”
vergänglich, die Gedeuktafel bescheiden- aber unvergäng-A
lieh. und bochrageiidstelie das Denkmal der Tapferem er--
richtet im Herzen des deutschen Volkes. vFrau Botschafters
Dr. Mayer widmete eitlen Kranz für die deutschen Mütter
lind Frauen Sämtliche Gräber waren mit frischen Blumen
geschmückt . «

+ Det SächsifcheLandtag

 

trat Mittwoch
nistet zu einer ordentlichen Tagung zusammen. Jn seinen
Begrüßoingsworten gedachte Präsident Fräsdorfs der brutais
len und widerrechilichen Zerreißu 11g O b 0 rschlle-

 

nachmittag in Anwesenheit sämtlicher Mik7 f 
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; großen Versammlung schwerlich-
i zunächst die Lage durch Verhandlungen hinter verschlosse-. »

Brockau. Sonntag, lieu 6. November

sie n s, die er als einen Willkürakt bezeichnete, der Die’ Er-
füllung der Reparationsverpflich-hingen völlig in Frage
stelle. Ein Rechtszustand würde die Zerreißsung Ober-—-
schlesiens niemals werben. Der Präsident sprach der aber-«-
schlesischen Bevölkerung die Sympathie des sächsischen Vol-«
les aus und knüpfte hieran die Hoffnung auf baldige
rjsicvision der Versailler und Genfcr Diktate ·

Die Lage Deutschlands- so fuhr er fort, gebietet 0+5.
daßdieParteien ihreGegensätzenichtaufdem
Rücken und zum Schaden des Volkes aris-
tragen. Das Bolkswohl 101 das oberste Gesetz. Izu Au
111111111. hieran gab der Minister des Innern, Lipinski,
01110 längere Erklärung ab über Geheimorganisationcn
in Sachsen und stellte fest, daß die gesamte Organisation
der vom k)irirl:»rit,1räsidenten verbotenen Orgesch in Sarb eii
auf die Brüder von Stein übergegangen sei. Geldgcvcr
für die Orgesch und für die Brüder von Stein seien die
J-inanzaucsschiisse der sächsischen Industrie Mehrere Waffen-.-
lager seien beschlaguahmt worden. «
+ Neue Unruhen in tNiitcldeutschland in Sicht?
Aus Anlaß- der Startofsellior erließ Oberpräsideul

Hörsing von der Provinz Sachsen nach einer Meldung
aus Halle einen Aufruf, in dem es u. 11. heißt:

»Mit allen Mitteln muß« dahin gestrebt werden, dass
möglichst schnell und in genügenden Mengen Kartoffeln der
verbrauchenden Bevölkerung zugeführt werden, wenn
ernste Unruhen unD Gewaltmaßnahmen seitens der
Verzehrend-en gegenüber der landwirtschaftlichen Bevölke-
rung vermieden werden fallen. Ueber die Möglichkeit
bevorstelzender Unruhen liegen hier sichere Nachrichten
vor. Jni Interesse des öffentlichen Friedens richte ich das
dringende Ersuchen an die Land-wirtschaftskammern, ihren
ganzen Einfluß aufzubieten, um die taub-wirtschaftlichen
Kreise zu einer reichlicher-e11, billigeren und
schnellleren Hergabe der Kartoffeln zu ver-
anlassen.«

+ Die sozialen Versicherungen im polnisch werdenden
Oberschlefien.

Auf Einladung des Ortskartells Gleiwitz hatte sich
eine große Anzahl Vertreter christlicher Gewerkschiaften
Oberschlesiens im- Stadtgartensaal versammelt, um einem
Vortrage des Reichstagsabgeordneten Ehsrhardt über
die gegenwärtige und zukünftige Lage zuzuhören Dabei
lam« der Redner auch aufdas Schicksal der sozialen Ver-
sicherung-en in dem polnisch werdenden Teile Oberschlesiens
zu sprechen und führte dazu aus: Es sei mit Sicherheit
anzunelmisen, daß die Existenz der sozialen Versicherung der
liscwertschsaften an und für sich und der Betriesbsräte--Ein-
richtung, des Schlichitungswesens nnd anderer Errungen-
schaften der Arbeiterbewegung trotz der papiernen Zusiche-
rung vernichtet werd-en würde-n. Aus diesen und anderen
Erwägungen sei unsere erste Forderung die, maßgebend-en
Einfluss auf die lsiestaltung des Wirtschaftsnbkommens zu
erhalten Es müsse Sorge getragen werben, da 3-. Bürg-
ichaften für die Arbeiterkrechte geschaffen würden. Es sei
wohl möglich, durch eine Grenze ein Gebiet zu erreiszen,
möglich sei es aber nich t, uns von den- Dentsichisühslendeu

eine Episode in. Der Weltgeschichte Uns bleibe die Hoffnung
auf eine Wiedervereinigung

+ Französischcr Brntalitätofaskt.
Mittwoch abend gegen 8 Uhr erschienen plötzlich in

zu trennen. So bedeute auch die jetzige Entscheidung nur -

der Loh-nieierstraße zu Gleiwitz sfranzösische Soldaten,-
die die Zugänge zum evangelischen Vereinshsaus
Abfpcrrten 63 wurde eine Durchsnchung der Räume des
Vereinshauses vorgenommen und die an einem Uebungs-
abend t:·ilnehniendeli Leute ehemalige Kriegsteilnehmer
und frühere Schüler der TlJiittelsclrrilen etwa 60 an der
ZlIltl « WIND-311 IH‘L‘hafte’r nnd nach der Franzosen-
taserne gebracht

Parliunentarisches
Berti-gnug dengiiupnmsschusses des Prcuszischeu

Landtages. ‑ l
Der H-auptai"issch1iß:« des Preusiischen Landtang ging

111111 Mittwoch 01,111" in eine sachlich-e Beratung uber den
Kultusetat einzutreten, nach kurzer Aussprache ansk _
ein ander. Die Rechte war für Weiterberatungs, das
Zentrum enthielt sichs der s2lnficht’231'1'ußerung', Die Mehrheit -
war der Meinung-, daß; eine weitere Beratung nicht angän-
gig sei, da der Minister nicht imstande wäre, angesichts des
Rücktritts des Kabinetts für sein« Ministeriuml bindende
Erklärungen abzugeben Das Plenum des Hauses, das
bekanntlich ani- Donnerstag seine Sitzungen aufnimmt,
wird sichin erst-er Linie mit-der Behebungi der Regierungs- .

Da mlan damit aber in der ;-
kommen und ·

krise zu beschäftigen haben.
zustande

nein «·»Türen. zu klären versuchen wird, so wird man damit
zu- rechnen hab-en, dass auch das Plenum sich bald bis zur

z- Bildung einer neuen Tltegierung vertagen dürfte.

 

-, .---» . _ Ausland.
Ungarn beschließt die Entthronnnnger Habsbnrgen

; t-«-"— Jan-einer am Mittwochvosrniittag unter "D0111 Vorsisi
‑ des ungarischen tslltinifterpräsidenten abgehauenen inter -O
sonst t:"e-«i li chse n-·IK’o"n f e r ensz wurde« der Entwurf der

 

 

 

die beste und weiteste Verbreitung
-W

Verantwortlich für Politik und Lokalest Ernst Dodeck sen., 9 l

l 2 .siir Feuilleton, Provinzielles und Anzeigen: Ernst Dodeck
jun., beide in Brockau, Bahuhofstraße 12. Sprechstunde
täglich von 9 bis 10 Uhr außer Sonn- und Feiertage-.

Vorlage zur Regelung der Königsfrage einstimmig anges-
noinmen. Jn dem Gesetzentwurf hieißit es: »Die Herrscher-
rechte König Karls werden aufgehoben Die Pragma-
tische Sanktion, die die Thronfolsgerechte des öster-
reichischen Hauses regelt, hat ihre Wirksamkeit vers-
loren, undhiermitistdastltecht der freienKönig«s-
wahsl wieder an die Nation zurückgsefallen Die Nation
hält die Sstaatsform des Königstums unverändert aufrecht-
verschiebt jedoch die Besetzungl des Königstuhls auf spätere
Zeiten und weist das Ministerium an, zsu geeigneter Zeil
entsprechende Vorschläge zu machen. Das Gesetz tritt am
Tag-e der Veröffentlichung in Kraft-« «

Die unglarischie Regierung hat der tscheclwslowakischen
« Regierung offiziiell mitgeteilt, daßi sie alle Beschlüsse durch-
führen werde, welch-e ihr von den Regsieruiigen der- Groß-
mächte vorgelegt werden.

Budapester Blättern zufolge ist das englische Kanonen-
boot ,,Gloww-orm« mit Exkönig Karl und Exkönigin
Zita an Bord bei O·rs-ova von rumsänischen Don-iu-
rnonitoren übernommen worden, um es nach Galass-
weiterzugeleiten Aus Paris wird endlich noch gemeldet,
daß sich die Botschafterkonferenz mit der Frage, in welch-er
Weise Karl von Habsburg zu internieren und insbesondere
auch, wie er zu überwachen sei, beschäftigte Ueber etwaige
Beschlüsse, die man faßte, verlautet noch nichts.

. + Weitere tschechische Mobilisierung.
Trotzdem die Entwicklung der Dinge eine weitere

Mobilisierung unnötig macht, miobilisiert man in der Tschechzxsp
slowakei munter weiter. Dabei soll es nach Geriichten, die
allerdings von der tschechischien Regierung als unrichtig
1111D grundlos bezeichnet werden, in Eger anläßilich von
SJßferDemufterungen zu selzr blutigen Ausschreitungen ges-
komsmen sein, bei denen es 40 Tote und gegen 80 Ber-
wundete gegeben haben soll. Die zur Musterung...snoch
Eger gekosnismenen Prager tschechischen Militärabteilungeu
bezahlten die angenommenen Pferde statt mit Bargeld,
mit Anweisungen auf die Steuerbehörde Die
Bauern gerieten darüber in große Aufregung und
nahmen gegen das Militär Stellung Dieses
feuerte kurzerhand auf Die Bauern. Die Verbreitung
dieser Tatsache ist in Böhmen streng verboten, amtlicher-
seits wird erklärt, daß- von dem Vorfall nichts bekannt lei.

Jn einer Sitzung des Wel)-raiisschusses erstattete der
Minister für nationale Verteidigung U dr zsal am Mittwoch
über die Ereignisse in Graslitz und über den
Stand der Mobilifierung Bericht. Der· 93111111101.- berief
sich-. auf die veröffentlichte amtliche Mitteilung und erklärte,
daßl die Jntservention des Militäirs durch den Ueberfall auf
die militärischen Abteilunan und durch deren Gefährdung-
veranlaßxt worden sei. erichte von der Anwendung
von Dumdumgeschossen seien eine Erfindung Ueber die
Mobilisierung sagte der Minister, sie habe bis ans Ende
durchgeführt werden müssen, nicht« nur als Prüfftlein, son-
dern auch als VorbeugungsmaßregeL Weitere Jahr-gütige
würden einberufen werben.

+ « olnischstschechoslowakischer andelsvertrag. _
DeIP»Prager Venkov« meldet ausHWarschau, der Mi-

nister des Aeußern Stirmunt erklärte im- parlamentarische-il
Ausschußi für ·;A."-ustoärtigses, der einstweilige. polnisch-
tschechoslowakischie Handels-vertrag- sei bereits unter-
s ch rieb-e11, er werde jedoch erstl nacht Asbschlußs des poli-
tischen Uebereinkommens zwischen den beiden Staaten in
Kraft treten} Polnischen Blättern zufolge soll dieses poli-
tische Abkommen folgende drei Bedingungen enthal"ten:«
l. Gegenseitige wohlwollende Neutralität für den-Fall eines
Angriffes seitens einer benachbarten Macht, 2. Freiheit des
Munitioustransportes über die Grenze, 3. Einsetznng einer
ugemischten Kommission izlur Regelung der Frage der Mi-
noritäten

+ Ruszlands Schuldentilgungsabfichten
begegnen in England und Frankreich nur geringe Gegen-s-
liebe. Nach- ,,Evenin«gk Standa.rd« herrscht in der City
keinerlei Begseisterung für die in der Note Tsclsitsclsseriiis
enthaltenen Vorschläge Der Vorschlag Russland-Z laufe
auf ein Ersuchen um Kredite hinaus. —-- »Ganloi·s«
schreibt: ,,L-assen wir die Regierung von Moskau in Frieden
ihre zu lang-same Agonie vollen-den » Wenn sie wirklich- tot
sein wird-, dann kann man verhandeln« — Speziell zn
denr Ersuchen Rußlands um eine Konseer will »Matin«
in Washington erfahren haben, daß- Staatssekretär
Hughses vor der Konserensz mit den Rassen folgende drei
Bedingungen stellen werde: 1. Aufgabe des Szitftesms des
Terrors sowie jeder Agitation im Auslande, 2. jede-thier-
stellung eines normalen politischen und tvirtschaftlirhien
Resgsiines mit dem man verhandeln könne und 3. Garan-
tien, daß- dieses Regime dauernd sei unddas Privateigen-
(um schütze· Nach neuester Meldung hat Die britisrhse Re-

gierung eine lange Antwort auf die Sowjetnote, in der
sich die Bolschewisten bereit erklären, die SBJrfrieg‘äf-chu[D011
Rußlands anzuerkennen, nach Moskau gesandt. Die britische
Note ersucht um Klärung zahilreicher Punkte. Die Sowjetss
note nehme z. Bezug auf die Faristischen Schulden,
an denen Frankreich außerordentlich interessiert sei, er-
wähne jedoch nicht die riesigen Forderun en aus städti-
schen Anleihen, an denen das englische gsapital in sehr
hohem-· Maß-e beteiligt.«.sei. «
«Bevorflehcndes Ende der englisch-jagmischen Alliausi

Nach einer Blättermeldunsg aus« ‘afhington schreibt
die offiziöse »Washsington Po»»s.«, jede Erörterung



'iiber die Einschränkung der Rüstungen sei un?
möglich, wenn nicht vorerst die englisch-japanische
Alli anz aufgelöst werbe. Wenn man sichk darüber
einige, daß jede Flotte eine gewisse Stärke nicht über-
schreiten dsürfe, so gefchehe das natürlich. nur unter der
ausdrücklichen Bedingung daß- zswei Flotten nicht auf
Grund einer Allianz sich bereinigen. Afndernfalls würde
das Verhältnis sofort unrgestoßen, und eine Nation, die ihre
Flotte herabsetzen würd-e, würde sich der Gefahr aussetzen,
von zwei anderen Nationen angegriffen zu werben.

+ Die irische Frage.
Der Ausschuß der irischen K«onserenz, bestehend

aus Lloyd George, Chamberlain und Lord Birkenhead,
sowie den Sinnfein-Vertretern Griffithi unb Collins, hat
Mittwoch abend eine zweistündige Sitzung abgehalten.
Amtlich wird bestätigt, daß Llovd George am Sonnabend
nicht nach Washington abreist.

Einer Blättertneldung zufolge soll-en die Londoner
Sinnfeinerkreise bezüglich der Ergebnisse der iri-
schen Fisonferenz durchaus optiinistisichi fein, angeblich sei
»Im-an sogar der Ansicht, daß. eine Verständigung zwischen
der britischen Regierung und den Sinnfeinern bereits er-
zielt wordsen sei. Die Regierung soll einen endgültigen
Plan unterbreitet haben, auf dessen Grundlage man ein
einig-es Jrland zu schaffen hoffe. Alles hänge jetzt von
der Stellungnahme Ulsters zu diesem Plane ab.

Kleine politische Nachrichten
Reichstag und preußischer Landtag nahmen am Donners-

tag ihre Beratungen wieder auf.
Zu Delegierten der gemischten Kommission für

Oberschlesien sind Geheimer Bergrat Bunzel und Bankdirektor
T e u s n e r aus Breslau (Schlesischer Banlverein) ernannt worden.

+ Schärfere Zolluntersuchungen von Neisenden an
der dänischen Grenze. Nach dänischen Zeitungsmeldungen sind die
deutschen Zollbehörden in Warnemünde und an der deutsch-
dänichen Grenze Schleswigs angewiesen warben, bie Zollunier-
surhungen von Reisenden, die Deutschland verlassen, zu verfchärfen
und nur die Waren, die von der Außenhandelsstelle für die Aus-
fuhr sreigegeben sind, zur Aus-fuhr zuzulassen. Jnfolge dieser
neuen Bestimmung sind bereits bedeutende Warenmengen an der
Grenze beschlagnohmt worden.

. + Die (Eröffnung des internationalen Gerichtshof“
wird Ende Januar erwartet. Der Gerichtshof wird seine erste
Sitzung im Haager Friedenspalast abhalten.

+ Jtalienischsrusfisches Abkommen. Der »Messagero«
teilt mit: Die Unterzeichnung des italienisch-russischen Abkommens
stehe unmittelbar bevor. Es bestehe aus zehn Artikeln, welche im
einzelnen besagten, beide Regierungen schlössen dieses vorläufige
Avtoinmen behufs Erleichterung der Wiederaufnahme der Handels-
beziehungen

+ Weltkonferenz der irischen Rasse. »Jntranfigeant«
berichtet von einer Weltlonferenz der irischen Rasse, die am
21. Januar 1922 in Paris stattfinden soll.

+ Valfonr trat Mittwoch vormittag mit Lord Gabun, Lord-
marschall Higgins, Sir Maurice bunter) unb anderen Mitgliedern
der englischen Delegation die Reise nach Washington an.

+ Das erste Malteser Parlament. Am Dienstag hat
auf Malta die feierliche Eröffnung des ersten Malteser Parlament-s
durch den Prinzen von Wales stattgefunden, der eigens hierzu an
Bord des Kreuzers »Renown« nach Malta gekommen war.

Berliner cliiehrnarft. Auf dem B e rliner S chlacht-
viehmartt waren am 2. November aufgetrieben: 1767 Rinden
1575 Kälber, 4592 Schafe und 5069 Schweine, außerdem 585 aus-
ländische. Schweine, welche wie folgt gehandelt wurden: Rinder
3—-—8,50 M. je Pfund Lebendgewicht, Kälber 5—13‚m M» Schafe
2,50—6,75 M. und Schweine II-—16 im. Auf dem M a g e rv i eh -
h o f zu BerliiisFriedrichsfelde standen zum Verkauf: 3316 Ferkel und
Länferschweine, 271 Schweine, welche zum Preise von 6—10,50 ER. je
Pfund Lebendgeivicht gehandelt wurden; ausgesuchte Posten über
Notiz. Schwerere Schweine waren nicht aufgetrieben.

Aug Brocken und Umgegend
Brockau, den 5. November 1921.

Brockau, ein deutsches Dorf.
. Den meisten Brockauern werden die Urnenfunde noch in
Erinnerung sein. Diese historischen Gegenstände sind ein
Beweis dafür, d.-,ß vor 2500 Jahren Germanen, und zwar
die Silinger, auf Brockauer Erde .ihre Wohnsitze hatten.
Bei der großen Völkerwanderung verließen auch unsere Vor-
fahren ihr Silingerland, um sich im fernen Afrika eine neue
Heimat zu gründen. Doch lange standen die verlassenen
Wohnsitze nicht . leer. Slaven aus den Wäldern Rußlands
drangen ein und brachten slavische Kultur und slavifche
Sprache mit. Für letzteres zeugt ja auch der Name unseres
Heimaisortes Die Piasten, ein politisches, aber gut deutsch
gesinntes Herrschergeschlecht, regierten in Schlesien. Unser

 

Brockau ist inzwischen ein Allod des Augustinerkonvents auf
bem Sande zu Breslau geworben. Diesen Mönchen im
engeren unb den Piasten im weiteren Sinne ist es zu ver-
danken, daß Brockau (natürlich auch andere Orte) durch
deutsche Ansiedler zum Deutschtum zurückerobert wuroe.
Der polnische Holzpflug mußte dem deutschen Eisenpflug
das Feld räumen, polnisches Recht mußte dem deutschen
weichen und polnifche Sprache wurde von unserer deutschen
Muttersprache verdrängt.

Als Karl IV., feiner Erbländer Vater und des deutschen
Reiches Stiefoater, fein Erbe antrat, war Brockau wieder
deutsch, so deutsch, als hätte es nie Slaven beherbergt. Nur
der Name Brockau ist als Ueberresi flavischer Herrlichkeit ge-
blieben. Jn einer Urkunde an Abt Konrad vom 31. Oktober
1851 erkennt Karl IV. Brockaus Deutschtum an und erklärt
es als deutsches Dorf. Der 31. Oktober ist also für uns
Brockauer ein Jubeltag Wir wollen ihm nachträglich unsere
Glückwünsche barbringen, bem570 Jahre alten Kinde deutscher
Arbeit und deutscher Kultur.

An die Bewohner von Tschanscht
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

und Kriegshinterblielxenen Ortsgruppe Tschanfch, beachsichtigt,
für seine Kriegerwaisen und Kinder der Kriegsverletzten eine
kleine Weihnachtsfeier zu veranstalten. Da die Ortsgruppe
selbst nicht über die nötigen Mittel verfügi, richtet sie an
alle edeldenkenden Bewohner von Tschansch die herzliche
Bitte, ein Scherflein dazu beizusteuern. Aus diesem Grunde
werden in den nächsten Tagen Sammellisten ausgegeben werben.

Jm Voraus schon im Namen ter Aermsten allen
Spenbern unseren herzlichsten Dank.

J. A.: Max Miesler, 1. Vorsitzender.

Sport vom Sonntag.
Die Spiele des Sonntags litten sehr unter den Unbilden

der Witterung Die durch den Regen verursachte tückische
Glätte warf alle Kombination unb Berechnungen über den
Haufen, sodaß es Resultate gab, die der Form der einzelnen
Mannfchaiten gewaltig widersprachen. Verschiedene Meister-
schaftsanwärter, darunter auch unsere hiesige 1. Bezirkself
des S (S. Sturm, mußten als die Leidtragenden heimwärts-
ziehen und die Teilnahme an den Endspielen in die ver-
nebelte Ferne gerückt fehen. Doch noch ist nichts verloren,
denn bei der unbestimmten Form einzelner Mannfchaften
sind bestimmte Voraussagen schwer möglich unb gänzlich un-
zuverlässig. Am kommenden Sonntag wird nun der Kampf
um die Punkte auf der ganzen Linie fortgesetzt Vom
hiesigen Verein sind die ersten beiden Bezirksmannfchaften
auch daran beteiligt. Fiir beide sind es schwere Gegner unb
sie werben sich gewaltig strecken müssen, um das Ende für
sich zu haben. Die 1. Bezirkself trifft auf bie Sportvera
einigung 05 in Gandau auf deren neuen Platz unter Leitung
des Herrn Kalus (Jahn), während die 2. Elf nach Oswitz
wandert, um sich mit dem B. f. V. 06 ein Stelldichein zu .
geben, wobei Herr Liebster aus Deutsch Lissa seines Amtes
als Unparteiischer walten wird. Beide Spiele beginnen
vormittags 10 Uhr. S.

Morgen, Sonntag, den 6. November, spielen noch folgende
Jugendmannschaften: 2. Jugend gegen A. T. V. vormittags
91/2 Uhr und die 1. Schiller gegen B. S. C. 08 nachmittags
220 Uhr, beide in Benkwitz.

Ausschreibung zum Staffellauf durch Brockau
um den vom Turnverein Friesen gestifteten Wander-
preis, einen Fechter in Bronze, am Sonntag, den
6. November, früh 11 Uhr. Verteidiger: T. V.

Friesen-Brocken
1. Jede Mannschaft besteht aus fünf Mann.
2. Der Lauf findet auf folgenden Strecken statt: Bahnhof

Brockau, Gute Laune, Gasthaus Weigelt, Villa Kolsky.
3. Die Läufer sind wie folgt aufgestellt:

Erster Läusen Bahnhof Brockau.
Zweiter Läusen Gute Laune.
Dritter Läusen Koloniestraße, Ecke Feldstraße.
Vierter Läusen Hauptstraße, Ecke Schulstraße.
Fünfter Läusen Vorwerk (Schäferei).

4. Jede Mannschafi ist namentlich zu melden und muß
als solche deutlich zu erkennen sein.

 

 

 

5. Der Siaffellauf ist jedes Jahr vom T. B. Friesen Brockau
auszufchreiben. Dieser hat das Recht, Nenngelder
einzuziehen.

6. Der Bronzefechter geht in den Besitz desjenigen Vereins
über, der ihn dreimal hintereinander erkämpft hat.

7. Der Verteidiger hat eine entsprechende Inschrift an bem
Fechter anzubringen.

Der Lan wird zwischen dem T. V. Friesen und dem
S. C. Sturm 1916 ausgetragen und findet nach den Wett-
kampfbestimmungen der deutschen Turnerfchaft statt.

I. B Friesen-Brockau.

1- sStandesamtliche Nachrichten.] Jn der Berichte-
periode wurden 7 Geburten angemelbet. -—— Aufgebote
sllrchivar Fritz Karnetzki, Essen und Kontoristin Magdalene
Sprotte, Brockau. Friseur Otto Klose und Marie Minor,
beide in Brockau. Bahnarbeiter Georg Nitfchke und Frieda
Rupie, beide in Brockau. — 3 Eheschließungen fanden
statt. -— Sterbefälle: Feuermann Franz Morawe, 44 Jahre
11 Mon. alt, Brockau. —

‘ lBolkszählung im Mai 1922.] Vor etwa 2 Jahren
ist das Statistische Reichsamt vom Reichswirtschafisministerium
beauftragt worden, eine Nachkriegs-, Berufs- und Betriebs-
zählung,· wie sie in Friedenszeiten üblich war, vorzubereiten
Diese Vorbereitungen, die auf eine allgemeine Volkszählung
ausgedehnt worren finb, finb so weit gefördert worden. daß
die Berufs-, Betriebs- und Volkszählung im Mai 1922 vor
sich gehen kann. Als Stichtag hat man vorläufig den
18. Mai in Aussicht genommen.

« sNeue AmtsbezeichnungfürPolizeibeamteJ Unsere
drei Polizeiwachtmeister Erben, Goldbach und Scholz
führen von nun an den unklareren Titel Polizeibetriebs-
affistent, Polizeioberwachtineister Drufchke führt den
Titel Polizeiassistent. Jhm war eigentlich der Titel
Polizeifekretär zugedacht gewesen. da er das Polizeifekreiariat
tatsächlich leitet, jedoch ist das nach feiner bisherigen Dienst-
stellung wohl zur Zeit nicht möglich gewesen.

‘ [Das Ende der Steuerkarte.] Das bisherige System
der Steuerkarte icheint sich nicht bewährt zu haben. Vom
Januar ab soll die Steuerkarte durch ein vom Reichsfinanz-
ministerium entworfenes Steuerbuch abgelöstt werden, dem
für das Einkleben der Marien zwei Formulare in Quart-
format auf dünnerem Papier beigegeben werben. Das

· Steuerbuch enthält auf der ersten Seite noch dem Namen,
Stand, Wohnort und Geburtsstadt des Steuerpflichtigen, die
für seine Person und für feine Familie in Betracht kommenden
steuerfreien Beträge. Die Richtigkeit der Eintragungen, so-
weit sie den Familienstand betreffen, befrheinigt bie Gemeinde-
behörde, die Richtigkeit der Werbungskosten das Finanzamt.
Auf der vierten Seite, die Seiten 2 unb 3 finb unbebrudt,
bringt eine Tabelle, die dem Jahresbetrage entsprechende
Steuerbefreiung, für das Vierteljahr, für den Monat, die
Woche, für die tägliche und schließlich für die Auszahlung
bei stundenweiser Beschäftigung

* lNeue Hächstpreise für Kohlen und Briketts.] Jn-
folge der am 1. November 1921 eingetretenen Frachttarif-
erhöhung darf vom 1. November 1921 ab für die Abgabe
von oberfchlesischen Steinkohlen, Stück-, Würfel-, Nuß I-.
Nuß lI-, Erbs- unb Schmiedekohlen der Preis von 23 Mark
je Zentner, für Braunkohlenbriketts der Preis von 17,50 je
Zentner nicht überschritten werben. Die vorgenannten Preise
verstehen sich ab der bezeichneten Station bezw. ab Bahnplas
des dort ansässigen Händlers Dieser Preis enthält also nicht
die Kosten für die Zufuhr und Antrag zum Verbraucher.

* IKriegsgefangenenheimlehr.] Als Endtermin für
die Einreichung der Anträge heimgekehrter Kriegsgefangener
auf Löhnungsbeihilfe und Entschädigung für vom Feinde
abgenommene Gegenstände ist der 30. November 1921 feft=
gelegt worden. Dies-bezügliche Anträge werden daher durch
den Hilfsausschuß nur noch bis zu diesem Tage im Geschäfts-
zimmer Nr.9 des Wohlfahrtsamts mündlich oder schrift-
lich entgegengenommen. Nach dem 30. November 1921
hier eingehenbe Anträge können nicht mehr berücksichtigt
werben.

‘ lEnde des Landarheitersireilsl Aus Anlaß ber
in einzelnen Kreisen zwecks Erreichung einer Steuerung?»
zulage eingetretenen Arbeitsniederlegung der Landarbeiter
wurden zwischen dem land- unb forstwirtfchaftlichen Arbeit-
geberverband für die Provinz Schlesien einerseits unb bem

 

Das Rätsel des heidebuutes.
Roman von L. WaldbröL

59] (Nachdruck verboten.)

„Stein. —— Es war vorher, soviel ich weiß, niemals
von ihm die Rede gewesen. Und auch später haben Mama
und Papa feiner nicht mehr Erwähnung getan.“
« „haben Sie jemals in Ihrem Elternhause den Namen
Volkhardi gehört ?"

»Ja. —- Jn der hiesigen Gegend lebten früher ver-
schiedene Leute biefes Namens, und ich hörte, daß wir „mit
ihnen weitläufig verwandt seien. Jch glaube sogar, daß die
früheren Eigentümer bes beibehaufes, von denen Papa
es geerbt hat, Volkhardt hießen. Aber die Leute müssen
meinen Eltern nicht sehr nahe gestanden haben ; denn
ein Verkehr mit ihnen ist niemals gepflegt warben.“
_ " »Finden Sie es nicht einigermaßen befremdlich, daß
Jhr Vater so wenig von feinen Familienverhältnisfen
sprach? Das ist doch ganz gegen die Gepflogenheitl«

. »Ach, um solche Sachen habe ich mich nie viel ge-
fümmert. Wir lebten so glücklich und genügten einan-
der so vollkommen, daß keines von uns bie fehlenbe Ver-
wandtschaft jemals vermißte.«

»Nun ja -—-— aber biefe Verwandtschaft hätte doch in
Erbschaftsfragen oder dergleichen in Betracht kommen
können l“

»Von Erbschaften ist in meiner Gegenwart nur ein
einziges Mal die Rede gewesen. bamals, als uns bas
Vermächtnis jenes mir völlig unbekannten Onkel-z holder-
-egger zufiel. Oder doch —- damit ich nicht lüge —- auch
noch bei einer andern Gelegenheit Papa erwähnte näm-
lich einmal, daß er iags zuvor fein Testament gemacht
habe. Er sagte, alles, was er hinterließe, würde mir zu-
fallen, abgesehen von einer Lebensrente für die Mama.
Aber ich war so entsetzt über die Vorstellung, Papa»kbnme
uns jemals verlaffen, daß bas Gespräch über den häßlichen
Gegenstand sogleich abgebrochen werden mußte. Und
nachher ist niemand mehr darauf zurückgekommen Aber  

warum fragen Sie mich so eingehend nach all diesen
Dingen ?“

„hatten wir uns nicht gegenseitig versprochen, keine
Geheimnisse vor einander zu haben ?«

»Ja! —— Sie fehen ja auch, daß ich ahnen ganz uns
umwunden und nach bestem Wissen geantwortet habe.
Aber es interessiert mich natürlich, den Zweck {ihrer
Fragen zu erfahren. Daß sie nicht aus bloßer Neugier
gestellt wurden, weiß ich doch sehr gut.“

»Nein, es geschah nicht aus Neugier, sondern weil
ich vorhin durch reinen Zufall einiges gehört habe, bas
mich nachdenklich machte, weil es möglicherweise in einem
Zufammenhanx stehen könnte mit jenen Dingen, die uns
jetzt so viel vpfzerbrechen verursachen. Der Schmied
Werten; in Langenhagen —- Sie kennen ihn ja vermut-
lich —- « «

»Den alten Merteng? O gewiß, die ehrlichste, treu-
herzigste Seele von der Welt.«.

»Nun also —- der Schmied Mertens, dessen Sohn
dieFreundlichkeit hatte» den Doktor Steinharter zu be-
nachridjtigen, erzählte mir einiges aus den vergangenen
Tagen bes fjeibehaufes. Er sagte, daß es früher im Besitz
der Familie Volkhardt gewesen sei, und erwähnte unter
anderm auch die Tatsache, daß der älteste Sohn einer
Frau holderegger, geborenen Volkhardt, hier bas Licht
der Welt erblickt habe. Das muß nach feiner Berechnung
so gegen sechzig Jahre her sein. Darf-sich fragen, wie alt
Jhr herr Vater ist?«

»Er hat unlängst feinen sechzigsten Geburtstag ges-
feiert.“ --

»Der Zeit nach würde es also vollständig stimmen.«
Margarete zog wie in angestrengtem Nachdenken die

Brauen zusammen.
»Aber wenn Sie annehmen, daß mein Vater dieser

Sohn gewesen sei, dann hätte er doch fein ganzes Leben
hindurch holderegger und nicht Gatter heißen muffen.“

„(Eigentlich —- ja!“
„Sie fehen alfo, daß Jhre Vermutung n t zutreffen

rennt Jch bin in diesem hause geboten un habe det-
nahe zwanzig Jahre lang fast ohne Unterbrechung hier  

gelebt. Und während dieser sganzen Zeit haben wir nie
einen andern Namen geführt als den Namen Gotter.«

„Das scheint den Erklärungen, die ich mir zurechtgelegt
habe, freilich zu widersprechenl Und ich bilde mir auch
gar nicht ein, daß diese Erklärungen burchaus die rich-
tigen fein müffen. Wir können sie einstweilen getrost auf
sich beruhen lassen, denn vielleicht würde es Sie nur un-
nütz aufregen, wenn ich versuchte, Jhnen meine etwas
phantaftifchen Gedankengänge darzulegen.«

»Wenn Sie mir bas ersparen wollten, hätten Sie
überhaupt nicht davon sprechen dürfen, auch nicht an-
beutungsweife. Jetzt aber, nachdem Sie meine Wißbegierde
einmal rege gemacht haben, dürfen Sie mir nichts mehr
vorenthalten, wenn ich nicht hinter Ihrem Schweigen bas
Allerschlimmste vermuten folll“

»Sei es bennl -—— Als zweifellos feststehend dürfen
wir wohl voraussetzem daß der Mann, der vor zwei
Jahren hier aufgefunden und von allen, bie ihn sahen,
ohne weiteres als Stephan Gotter erkannt wurde, eine
sehr große äußerliche Aehnlichkeit mit Jhrem Vater ge-
habt haben muß. Selbst wenn wir Frau Jürgensen und
die anderen Langenhagener ganz aus dem Spiel lassen,
spricht dafür die Tatsache, daß Doktor Steinharter offenbar
nicht einen Augenblick an der Jdentität bes Toten mit
feinem alten Freunde gezweifelt hat. Uebrigens — Sie
nannten den Arzt vorhin »Onkel Ferdinand«. Das war
doch wohl nur alte Kindergewohnheit?«

»Gewiß! Von einer wirklichen Verwandtschaft zwischen
uns ist keine Rede-«

»Nun sagen Sie mir doch, haben Sie jemals gehört,
daß {ihr Vater noch einen Bruder hatte —- oder einen
Vetter, der ihm sehr ähnlich gesehen hätte ?«

Margarete dachte nach, dann schüttelte fie den Ropf.
»Nein! Der einzige Verwandte, von dem ich gehört,

war jener, den wir beerbt haben. Darüber, ob er
ineinem Vater ähnlich war oder nicht, weiß ich nicht« zu
agen.“ ’
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Deutschen Landarbeiterverband und Zentralverband der
Landarbeiter andererseits Verhandlungen eingeleitet, Die zu-
nächst zu keinem Ergebnis führten. Auf Veranlassung eines
Vertreters des Oberpräsidenten der Provinz liiederschlesien
wurden zwischen den Organisationen neue Verhandlungen
unter der Bedingung aufgenommen, daß die Arbeit bis
Donnerstag, den 3. November mittags wieder aufgenommen
würde. Diese neuen Verhandlungen führten zu dem Er-
gebnis, daß allen Kategorien der Landarbeiter vom
1. 11. 1921 ab ein 200/0iger Zuschlag zu den Barlöhnen
gezahlt wirD.

‘ lSozialdemokratische Partei Deutschlands.] Am
Mittwoch den 9. November, abends 71/2 Uhr findet die
fällige Monatsversammlung der hiesigen Ortsgruppe statt.
Die Mitglieder werden ersucht zahlreich zu erscheinen. Die
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.

b lDeutschnationale Volkspartei Vreslau-Land.]
Dienstag, den 8. November. abends 8 Uhr findet in Hielfchers
kleinem Saale Die fällige Monatsoersaminlung statt, der sich
nach der Versammlung eine musikalische Unterhaltung an-
schließt. Freunde und Gäste der Partei sind sreuiidlich
willkommen.

* lDer Konsums und Sparverein1 bringt heute und
in den nächsten Tagen Werbeinserate, worauf wir besonders
hinweisen.

‘ [iheater in Brockauj Am Sonnabend, den 5.November,
findet im Etablisseinent Volksgarten ein Gaftspiel der Bres-
lauer Volksbühne statt. Zur Ausführung gelangt »Helden
der Arbeit«. Das Stück behandelt die Oppauer Explosions-
katastrophe und dürfte größtes Interesse beanspruchen. Da
die Direktion durchihrefriiheren Gastspiele(»SchwarzeSchmach«
.,Glockenguß zu Breslau«) gezeigt hat, daß sie für künstlerische
Ausführungen garantiert, so dürfte aus guten Besuch zu
rechnen fein. Es empfiehlt sich, die Karten im voraus zu lösen.

‘ lEiue Varietee-Vorstellung] findet morgen, Sonntag,
in Hielscher’s Volksgarten statt. Siehe Anzeige.

n [über Verein für Sport und Unterhaltung, Brockau
1919,] welcher in letzter Zeit durch öfteren Zwist und Vor-
ftandsioechsel sehr litt, hat in feiner am 3. d. Mis. abge-
haltenen Versammlung Herrn Jiigenieur Herbert Foerster,
Groß Tschansch 25, einstimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt,
und ihm oollftänbige Haiidluiigsvollmacht erteilt. Da die
Mitglieder Herrn Foerfter als energischen zielbewußten Herrn
kennen und er eine durchgreifende Neuorganisation vorzu-
nehmen beabsichtigt, hoffen fie, daß der Verein zu einer nie
dagewesenen Blüte emporsteigt.

« lFreie evangelische Gemeinde Brockau.] Am
Sonnabend, den 5.November, abends 8Uhr, findet eine
Gemeindestunde nur für Mitglieder statt. — Am Sonntag,
den 6. November, veranstaltet die freie evangelische Gemeinde
Brockau, Günterftraße 21, im Saale des Herrn Milde,
Bahnhofstraße 5, einen Elternabend mit Kassee unter Mit-
wirkung ihres Mandolinen- und Gesangschores u. a. m.
Das Programm ist durchaus der Zeit entsprechend und ge-
statten wir uns, alle Freunde unseres Werkes besonders
darauf aufmerksam zu machen und laden Sie freundlichft
hierzu ein. Zubrot bitten wir mitbringen zu wollen. Be-
ginn der Veranstaltung piinktlich 6Uhr abends. Einlaß
"um 5' Uhr. Oer Eintritt ist frei. «

* [Brockauer-Mieterschutzverein.] Sonnabend, den
5. November, abends 8 Uhr wird im kleinen Saale des
Volksgarten ein juristischer Diskutierabend abgehalten, wozu
besonders die Hausvertrauensleute und Mietsaintsbeisitzer
eingeladen sind. Ebenso diejenigen Mitglieder, die Interesse
an juristischen Ausführungen haben. Verbandssyndikus
Dr. Engel-Breslau wird alle einschlägigen Fragen be-
handeln. Jm Anschluß daran freie Aussprache. Unter
Verschiedenes sind wichtige Mitteilungen zur Kenntnis zu
bringen. Aus diesem Grunde ist reger Besuch der Versammlung
dringend notwendig.

* sVercin der Gartcnfrcnndc Brockau.s Die werten
Mitglieder werden auf Die bom 4. bis 8. November im Ausstellungs-
Gebäude Breslau Scheitnig stattfindende Chrysantheinum-Schau und
Blumenbindekunst-Ausstellung hiermit aufmerksam gemacht. Veranstaltet
ist die Ausstellung von der Gärtnerei-Zentrale Breslau und dem
Blumengeschäftsinhaber-Verein Vorzugskarten erhalten die Vereins-
mitglieder zum bedeutend ermäßigten Preise von 3 Mark, gegen Vor-
zeigung der Mitgliedskarte in der Sainenhandlung des Herrn Ouillfeldt
in der Güntheriiraße.

« [Kath. Jugend-und Jungmännerverein »St. Genng
Heute, Sannabend, den 5. November, abends 7 Uhr Theaterprvbe in
G. Weigelts Etablissement. —- Morgen, Sonntag, den 6. November,
Monatskoinmunion. Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist Ehrensache.
Abends 71fz Uhr Versammlung im Vereinshause. Vollzähliges Er-
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ßobetheater: Die Zwangseinqnartierung
erhielt das Lobetheater zu einein etwas ungeeigneteiii Moment, da augen-
blicklich unsere politische Lage eher zu allein anderen als zum Besuch eines

Schwaiikes reizt. Die Herren Franz Arnold und Ernst Bach setzen uns
das alte Thema voin Junggesellen, bei dein sich die Folgen eines
falanteu Abenteuers im Fahrftuhl erst nach 20 Jahren bemerkbar machen.
'perborgerufen Durch eine von zwei Liebespaaren, die gegen derVäter
Willen zusammen wollen, angestiftete Zwangseinquartierung, die dem
alten Kommission-trat Leute ins Haus setzt, die er soeben hinaus-geworfen
hat. So niürbe gemacht erfährt der Alte, daß seine Tochter die bei
ihm zwangseinquartierte Köchin ist. Originell ist die aktuelle Auf-
machung, die sich nur auf Situationskomik stützt. Jedoch, wie gesagt,
die Situation ist aktuell, weniger der Witz oder gar die Handlung.
Der Schwank erhebt keine Ansprüche auf irgendwelche literarische Wertung.
Dieser plätschert hariiilos dahin, ohne besondere Eindrücke zu hinterlassen.
Kurz gesagt: man lacht, unterhält und vergniigtsich. Spielleitung undDar-
stellung sindbemüht diese Kost so appetitlich als möglich darzubieten. fLudwig
Barg schloß nun als letzter den Ring der uns noch vorzustellenden Spielleiten

eine Fähigkeiten als Darsteller hatte er als Revolutionsschieber im
,,Pathetischen Hut« zur Genüge klargelegt. »Die Zwangseinquartieruug«
forderte architektoiiisch keine übermenschliche Aiistreiigiingen, da sich der
Schwank mit einer Diele begnügt. Diese hatte dafür aber eine ge-
fchinackvolle Ausstaffierung erhalten. Ja dieselbe verwandelt sieh« sogar

für wenige Minuten in eine Tanzdiele. Das ist doch alles inogliche,
was man von einer Diele Verlangen kann. Nur ein flotteres Tempo
wäre der Ausführung sehr gut bekommen. Aber auch diesmal wußte
Barg als Darsteller zu bestechen. Seine Wiedergabe des Wohnungs-
dezernenten wie des (vielleicht zu überlegenen) Liebhabers war fcharmant.
Die Hauptstüße und überhaupt die beste Leistung des Abends lieferte
Alexander Marich’s kollriger Koiiiinisfionsrat, der seine· Gefühls-
ausbruchsbremse, nämlich die Redewendung »Anton zieh’ die Bremse
an!“ (Das Breiiiseii des Straßenbahiiführers beim Herannahen eines
Hindernisses pantomiinisch ausgedrückt) bei seinen nur zu« oft auf-
tretenden Wutausbrüchen über seine Ruhe störenden Hindernisse immer
wirkungsvoll anbrachte. Drollig war die ungarisch-deiitsche Ausdruck-z-
weife von Friedel Wellhofss’ llngarin, wie Gertrud Wagner einen
entzückenden Backfisch nach dein Rezept von N. v. EschstruthstelltespDie
lebenswahrste Gestalt gab Grete Kaiser« als. Köchin. die m lihrer
urwttchstgen Wurstigkeit und besonders in ihrer drastischen Aus-
gangsgarderobe einfach fabelhaft wirkte. «Gifela Wuriw als das
geaiterie Abenteuer sah aus wie die Maria Stuart nach ihrer Ent-
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scheinen ist hier ebenfalls unbedingt erforderlich. —- Für den am Mittwoch,
den 23. November stattfindenden Werbeabend beginnen wir nunmehr
mit dem Verkauf der Programms und find selbige im Vorverkan bei
Herrn Frisör Semprich, Bahnhofsttaße und Sonntag Vormittag von
11 biä 12 Uhr im Vereinshause und bei sämtlichen Vereinsmitgliedern
zu ha en.

d sGewerkfchast deutscher Eisenbahner, Ortsverbaud
Brockau, Fachgruppe der Fahrbeauiten.] Zu der am Sonntag,
den 6.November, nachmittags 2Uhr im kleinen Saale bei Herrn
Hielscher einberauinten Generalversammlung find alle Fahrkollegen der
G. d. (E. und die Neuinann’schen Fahrkollegen dringend eingeladen.
Tagesordnung ist sehr wichtig. Diese wird bei der Generalversammlung
verlesen. Diejenigen Kollegen, die noch einer Organisation fernstehen
und die Kollegen, die sich unserer zielbewußten Bewegung anschließen
wollen, sind besonders eingeladen-

* lSportklub »Hervs«.] Sonntag, den 6. November, vor-
mittags 9 Uhr findet im Vereinslokal die fällige Monatsversammlung
statt. Der wichtigen Tagesordnung wegen ist pünktliches und zahl-
reiches Erscheinen erwünscht. Gleichzeitig wird ersucht die Uebungsi
stunden pünktlich zu besuchen, da der Verein vor fehr großen Mannschafts-
kämpfen steht.

"‘ |1. Brockauer Kraftsvortvereiu »Siegfried« 1914.]
Die nächste Verbandsübungsstunde und Sitzung findet morgen, Sonntag,
den 6. November, nachmittags in unserem Vereinslokal statt. Vormittags
91/, Uhr findet ebendaselbst die fällige Monatsversainmlung statt. Um
zahlreiches Erscheinen zu der Uebungsstunde sowie zu der Monatsvers
saininlung wird ersucht.

* sTurnvereiu FriesenJ Montag, den 7. November, abends
8 Uhr Mitgliederversammlung bei Hielscher. Um 7 Uhr Vorstandssitzung

* lFreie Turnerfchaft BrockauJ Tie Uebungsstunden finden
Montag und Donnerstag, abends 8 Uhr mit vollem Betrieb statt, da
sämtliche Geräte eingetroffen sind. Außerdem den Mitgliedern heut
schon zur Kenntnis, daß die fällige Monatsversammlung auf Sonntag,
den 13. November, nachmittags 4 Uhr angesetzt ist. Volle Beteiligung
ist erwünscht. Die Vorstandsmitglieder werden ersucht, bereits 23° Uhr
sich daselbst einzufinden.

* IS. C. »Sturm 19l6« Brockau.] Die Vollversammlung
findet am Freitag, den 11.November, abends 8Uhr statt. — Die
Trainingstage sind jetzt wie folgt angesetzt:

Dienstag von 2 bis 5 Uhr Senioren und alte Herrenmannschaft,
Donnerstag „ 2 „ 5Uhr Schüler und Sanieren.

* sEvangelischer Arbeiterverein, Gruppe 15 BrockauJ
Montag, den 6. November findet der Gruppenabend im Bereinslokal
bei Herrn Mende, abends 8 Uhr statt. Die Tagesordnung bietet
reichhaltiges Material. Daher werden die Mitglieder gebeten, recht
zahlreich zu erscheinen. Beiträge werden eingezogen.

* sEvaugclische Frauenhlilfe Brvckau.1 Auf vielfeitigen
Wunsch findet am Mittwoch, den 9. November, abends 7 Uhr bei Kolley,
Gartenftr. 12, der nächste der so sehr beliebten Lichtenabende statt. Die
verehrten Mitglieder werden gebeten, wieder recht zahlreich zu erscheinen.

i- lReichsvereinigungehemaligerKriegsgefaugeuerOrts-
gruppe Brockau.] Am Mittwoch, den 9. November, abends 8 Uhr
findet bei Herrn Gastwirt Milde die fällige Monatsversammlung statt.
Um 71f211hr Ibegiiint die Vorstandssißung Die Kameraden werden
gebeten pünktlich zu erscheinen. Die Geschäftsführar der Provinzial- und
Ortsgruppe Breslau Herren Roesner und Modler nehmen an Der Ver-
sammlung teil und werden über verschiedene wichtige Punkte sprechen-
Anschließend an die Versammlung soll ein gefelliges Beisammensein
stattfinden, wozu jeder Kaiuerad gebeten wird, zur Versammlung seine
Angehörigen mitzubringen. Zum Schluß werden die Kameraden noch-
mals auf den Kegelabend aufmerksam gemacht, der jeden Dienstag,
abends 8Uhr bei Herrn Gastwirt Weigelt stattfindet. Für eine gut
geheizte Bahn ist Sorge getragen.

Im Kleid- und Heim-Verlag, Dresden N. 8 erfchien soeben
die Novenibernuinmer der Favorit-Monatsschrift Kleid und Heim. Den
Inhalt dieses Heftes ist wieder besonders reichhaltig und bringt die
neuesten Favorit·Modelle für den Winter, nebst Pelzen und Sport,
kleidung, eine vielseitige Auswahl von Nachmittags-s und Abendkleidern-
von Röcken, Binsen, Jungmädchenkleidern, Wäsche und reichhaltige
Handarbeitsmufter, die als Weihnachtsarbeiten an den langen November-
abenden gewiß beim Nacharbeiten viel Freude machen. Die Fortsetzung
des Romgns »G,enieße den Tag« von Erika Riedberg bietet den
Leserinnen einen fesselnden Unterhaltungsstoff. Preis des Einzelheftesw
3 Mark, vierteljährlich 8,50 Mark. Prospekt und Probenummer kosten-
los durch den Verlag oder unsere Buchhandlung zu beziehen. Der
Roman wird neu hinzukommenden Aboiinenten kostenfrei nachgeliefert.
Zu beziehen durch die Buchhandlungen, die bekannten Favoritfchnitt-
muster-Verkaufsstellen und durch die Post.

Breslau. (Ein Werber für die Fremdenlegion verhaftet.)
Auf dem hiesigen Hauptbahnhof wurde nachts durch einen
Kriminalbeamten ein Tscheche verhaftet, der stellungslose junge
Leute für die französische Fremdenlegion anzuwerben suchte.
Er hatte ihnen den Aufenthalt dort in den schönsten Farben
geschildert und sie mit Essen und Trinken bewirtet.

Groß Tschansch. (Revolutionsfeier.) Mittwoch, den
9. November findet im Lokal Peter, Groß Tschansch, eine
Revolutionsfeier unter Beteiligung sämtlicher Vereine von
Tschansch unD Umgegend statt. Jeder ehrliche Republikaner
hat an dieser Feier teilzunehmen. Für ein reichhaltiges
Programm ist Sorge getragen.

Riettenborf. (Eine freiwillige Feuerwehr) wurde am
31. Oktober auf Anregung Des. Vorsitzenden des Kreisfeuers
wehrverbandes, Herrn Kelling am hiesigen Orte gegründet.
Gemeindekassenrendant Groß aus Brockau hielt einen dies-
bezüglichen Vortrag. Vorsitzender wurde Wagenbauanftaltss
inhaber Preußler. Es meldeten sich sofort 105 Personen

hauptung. (D. h., erschrecklich sah sie aus.) Elly Lipp’s naturgetreu
abgelauschte Maske der klatschtüchtigen Portiersfrau war wieder typisch.
Max Schliebener als Neffe Fürchte-mich, Josef Halperns jugendlich-
alter Kompagnon, Richard Feldens lintsorientierter Diener füllten
die Reihe der handelnden Personen. Verdoppelte Beifallskundgebungen
glichen das schwachbesuchte Haus wieder aus. in

Stabttheater. Heute, Sonnabend, 7IX2 Uhr: »Fidelio«
mit den Damen Fortner-Halbaerth, Lipski und den Herren
Faber, Groß, Maier, Taubert. Wittekopf. Musikalische Leitung
Dr. Ernst Praetorius. Spielleitung Dr. Georg Pauly.
Morgen, Sonntag, vnachm. 31/2 Uhr: »Der Waffenschmied«,
abends 7 Uhr: »Hossnianns Erzählungen«, Montag 71/2 Uhr:
»Mignon«. — Für den 9 November ist die Erftaufführung
der Hugo Wolsf’schen Oper »Der Eorregidor« angesetzt.

Vereinigte Theater. Das Lobetheater wiederholt
heute, Sonnabend, abends 71X2 Uhr, noch einmal Brunv
Franks »Weib aus dem Tiere«. Morgen, Sonntag, nach-
mittag 3 Uhr. gelangt als 2. volkstümliche Nachmittagsvor- T
stellung zu bedeutend ermäßigien Preisen ,,Kriemhilds Rache«
zur Ausführung Sonntag Abend wird der Schwank »Zwangs-
einquartierung« noch einmal wiederholt.

Jm Thaliatheater wird heute, Sonnabend und morgen
Sonntag Abend die Gesangsposse »Einer von unsere Leut’«
wiederholt. am Sonntag nachmittag 3 Uhr findet zu be-
deutend ermäßigten Preisen noch einmal eine Ausführung
der Posfe »Er und seine Schwester« mit Hertha Nordheim
und Gustav Rothe in den Hauptrollen statt.

Schauspielhaus.
gelangt die mit großem Erfolge aufgenommene Operette
»Wenn Liebe erwacht“, Die von Wiederholung zu Wieder-
holung größere Zugkraft ausübt, zur Ausführung Sonntag
nachmittag ,,Drei alte Schachteln« mit Minna Bang, Elli
Nitsche, Lotte Rexin, Gertrud Westhäuser, Oskar Brandt,
Hellmuth Hallendors und Edmund Pouch.
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(Operettenbühne.) Heute und täglich «-

l

als Mitglieder, wovon sich 51 in die Lüste für diensttuende
Mitglieder eintragen ließen. Damit ist Klettendorf dein
Beispiel von Groß-Mochbern gefolgt, das seit sechs Wochen
eine Wehr besitzt.

Hundsfeld. lSiedelung Flügelrad.) Auf Dem Gelände
des ehemaligen Fliegerlagers bei Hundsfeld ift ans den Kreisen
der Eisenbahnbedienfteten heraus eine Wohnkolonie errichtet
worden. Sie hat den Namen »Siedelung Flügelrad bei
Hundsfeld« erhalten.

(Eingefanbt.
Für alle unter dieser Rubrik erscheinenden, öffentliches Interesse br-
rührenden Zuschriften übernehmenwirnur die preßgesehlichVerantwortung-

Ueberall im deutschen Vaterlande zerbricht man sich den
Kopf, wie man für die vielen Wohnungslosen ausreichend
Wohngelegenheiten schaffen kann. Nur in Brockau scheint
keine Wohnungsnot zu herrschen. Ging ich da neulich über
die ehemalige Militärwiese und sah mir die neugeschaffenen
Wohnungen in den Baracken an. Eine von den größeren
Wohnungen steht schon seit Anfang Mai, also seit der
Fertigstellung, leer. Das hat mich arg befremdet, um so
mehr, als hunderte von Familien allerorts in einzelnen, un-
gesunden Räumen eingepfercht hausen müssen. Vielleicht
genügt dieser kurze Hinweis, die fieberhaft arbeitenden Jn-
stanzeu aus ihrem Winterschlafe aufzurütteln. Diabolo.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst in Vroikan.

Sonntag, den 6. November.
Vorm. 7 Uhr: Hochamt (Monatssonntag des Männer-Vereins
91/4 Uhr: Predigt u. Hochamt. Nachm. 21/2 Uhr: HL Segen.

Evangelischer Gottesdienst in Brettern.
Sonntag, den 6. November (24.n. Trinitatis.)

Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst. Pastor Menzke.

Evangelischer Gottesdienst in der Umgegend.
Schönboru 91/2 Uhr: Hauptgottesdiensr Vikar Kraeker.
Klettendorf. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienft, anschließend

Beichte und Abendmahl. Vikar Müller.

Freie evangelische Gemeinde Brockau, (Güntherftr. 21.)
Sonntag, den 6. November.
Morgenandacht, anfchließend Brotbrechen,
Prediger Ksuwatfch

Vorm. 11 Uhr: Sonntagschule.
Nachm. 4 Uhr: Jugendbund für junge Männer undsMädcheir
Abends 6Uhr: Elternabend im Saale des Herrn Milde,

Brockau, Bahnhofstr. 5.

Winterkohleukarteu-Ausgabe.s
Am Montag, den 7. und Dienstag, den 8. November

cr., gelangen die Kohlenkarten in nachstehender Reihenfolge
zur Ausgabe: .

Montag, Den}. November-: er.:
Bahnhofstraße und Breslauerftraße.

vormittags von 8 ——- 9 Uhr
Parkftraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschulenweg
Ahornweg, Ani Grünen Weg, Parkplatz, Benkwiher Klee

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 — 11 Uhr
Gartenstraße und Güntherstraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.

Dienstag, den 8. November er.: »
Große Koloniestraße 1a—10a und Wehrmannstraße 13—9

vormittags von 8 —- 10 Uhr
Große Kolonieftraße 10b—14b und Wehrmannftraße Dar—10

vormittags von 10 — 11 Uhr
Hauptstraße und Hatzfeldstraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.
Heydebrandstraße und Lieresstraße

mittags von 12 -— 1 Uhr.

Die Marken sind pünktlich abzuholen.
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

Brockau, den 4. November 1921.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa us e.

Wucherische Ausbeutung
der Verbraiicherkreise soll mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln verhindert werdern. Dies wird den (Erzeugu— und
Händlerkreisen mit dein Hinweis bekanntgegeben, daß in
Fällen übermäßiger Preisforderung das Strafverfahren wegen
Wuchers anhängig gemacht wirD.

Brockau, den 1. November 1921.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

Für die vielen Glückwünsche und Blumen-
spenden anlässlich unserer Vermählung
sagen wir allen Freunden und Bekannten
sowie den Hausbewohnern unseren verbind—
lichsten Dank.

Brockau, im November 1921.

Erich Meiva u. Frauil-‘rieela
geb. Boblist.

WFFÆFÆWWFWWIFFFWWYH
in Brockau von der GenossenschaftO

Medatllon bis Bahnhofstraße verloren. Geg.
Belohnung abzugeben bei Bäckermstr.Woitscheck, Gr.Tschansch.

mit Etuis verloren. Abzugeben bei
Klemmer Hagler, Güntherstrasse 19.

Nußbaum-Plano
gut erhalten, zu verkaufen. Wo, sagt d. Exped. d. Ztg.

Ein 8‘“ Eisenbahneraiantel 9‘331‘355};erhaltener
Wer, sagt die Expedition dieser Zeitung.

grauerMantel m 1Ulster
sowie zwei große Fässer preiswert zu verkaufen.

Arm“, Bahnhbfskraße .5.

 

Vorm. 9 Uhr:

 

Für Säumise
Als Ausmis
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6mm: schreitet
Sonnabend 71/2 Uhr: cEinem).
Sonntag nachm. Eil-Cz Uhr:
Der Wassenschmied.

Abends 779 Ilhr:
Hoffmanns Erzählungen.

Montag 7V31"ll)r: Vereiusvorst.
Mignon.

Dienstag 772 Uhr-:
Eavalleria rusticana.

Hieraus: Bajazzo.
Mittwoch 7‘/2 Uhr:
Zum ‘l. Male
Cortegidor.

Donnerstag 71/2 Uhr:
swssHaus Heiling.

Lobi-Theater —
Sonnabend 71/2 Uhr:

Das Weib auf dem Tiere.
Sonntag umhin. 3 Uhr:
Kriemhilds Rache.

(Bedeutend herabgesetzte sbreite.)

Abends: 71/2 Uhr:
Zwangseinauartierung.

(Gewöhniiche sbreite.)

Montag 71/2 llhr:
(Kunstgeineinde Serie A)

Liliom.
Dienstag 71/2 llhr:

Bühnenvolksund SJlr. 1381—2070

Kriemhilds Rache.
Mittwoch 71/2 Uhr:

Zwangseinquartierung.
Donnerstag 71/2 Uhr:
Maria Stuart.

Malta-Theater
Sonntag nachm. 3 Uhr:

Er und feine Schwester.
- (Bede:itend berabgesetzte Preise.)

Sonntag und folgende Tage
abends 773 Uhr:

Einer von unsere Leut’.

Schanspielhaus.
Operetteubühne — Sei. Ring2545.

Sonntag nachm. 3V2 Uhr:
Drei alte·Schachteln.

abends 71/2 Uhr:
Wenn Liebe erwacht.
Montag und täglich:

Wenn Liebe erwacht.

Stlitlitlmkg
Viktoria-Theater.

Täglich
2 Vorstellungen

.· « 5 und 8 Uhr
· Sonntags ab 3 Uhr ‚

« 3-Stundeii—Progrannn

Theater"
sp- Variete-

sticbichti

Theater.
Täglich 71/2 Uhr:

ff

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

Der neue

_ November-
Spielplan

A r c o &. E s m a n o
Weltbertihmte

Wirbelwindtiinzer.

Alex Stamer
sächs. Komiker.

Alex Blumenfeld
mit Oper-ettenpferd

warmen".
? The Alba '.’
das seltsaer Mädchen. .

Lajos v. Scendy
Humorist am Flügel.

_ Voo-Doo
Phantasi.indischeTempelszenen

2 Margwills
Verwandlungs-Schavspieler

Käthe Gillini
Jonglense.

Henry de III-S
"Blatt. Schönheiten

4 weitere Attraktionen 4

Bettnässen
Befreiung sofortJIiAlter u. Ge-
schlecht angeben. Auskunft um-

sonst. Vers. sanit. Art.
Ig. Englbreeht,

München 024,·Kapuzinerstr. 9
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Dem geehrten Publikum von Brockau und Umgegend mache ich
ergebenst bekannt, daß ich nach Fertigstellung eines neuen Ofens neben
meinem Conditoreibetrieb auch einen

Bäckereibetrieb
eröffnet habe, nachdem nun die Behörde auch die Erlaubnis zur Her-
stellung von Brot gegen Abgabe von Marien gegeben hat.

Täglich:

frisches Brot und frische Semmel.
Hausbiickerei wird in jedem Umfange angenommen. Um giitigen

Zuspruch bittet

Kurt Prescher, Hatzfeldsir. I2,
Konditorei, Bäckerei u. Cafe.

OOOO«
Erfolgreieh

inseriert man nur

  

Lasersaaern‘aaeg‘“
Sonnabend, den 29. Oktober. Sonntag, den 30. Oktober
500——1 000 500 » 1000

Die Tänzer in der Funken-Stiele
Kriminal-Sitteudrama aus dem Nacht-
leben der Großstadt in 4 Doppelakten

Der Diplomatensäugling
Lachsalven erregendes Lustspiel, 3 Akte.
Paul Heidemann als Hauptdarsteller.

.Breslau, Sandstr.8.
'. (sriiherLesser Moses Neninartt 12)

empfiehlt sich beim «
Einiansvonsiimtlichen

' Bekleidungsnrtikeltis
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3—5 Uhr Sonntag Nachmittag 3——5 Uhr mir

Kinder - Vorstellung [n- Wijsch est-is
mit extra großem *1 K ltion etc .Mär en- ro ramm oufc f
ch P g —---—·--—— · Spezialität: «-

Maßanfertigung
Hielscher’s ’“““‘Das Lager ist noch gut sortiert Q,

unb infolgerechtzeitigenEinkaufs '.

I f besonders billigt

Billig und gIII
kaufen Sie

Anziige, Hosen, Ulster,
Schliipser und Joppen

Etablissement ,,Volksgarten«
s Sonntag, den 6. November 1921:

Erstklassiges

« YarieteeHastspiek

    
 

 

 

 

Direktion é ArtistnclzeLeitnng bei Max kannst-»O
A. Hauck . sit-.qu Roth Breslau, Grabfehenerstr. 27.

chai-,-Hagm I Fraukonie Nur 59.9.M
Vortragsttinstlerin Gelenksantast _—
 

 

  
« kostetl Lage beste,

 weiche, glanzreiche

2* Winterstrickwolle
« x-"- in schwarz, grau undder Ausbrecherkönig.

 

 

 

 

:———: Befreiung aus Zwangsjacke und Polizeifessel :——-: _ lederfarben.
Es ist jedermann gestattet, »Sidi« zu fesseln. (Strom! haltbar.

“i s» s Richard Rother
Ö'reb” Both quqdowskj Breslau,Friedrichstr.28
stnoderner Ssrecher s FMssssssgsass Eckhaus

unt eigenem Juportoir -. 8immcrftraf3e. -

_ S S 'U
Willy Vmuow Ittlialldolfl Schuhwaren - Spezialgeschäft

der Kanonenlömg dasanatonuschmedizinischeRätsel - s-
Meisier der Kraftjongleurlunft das Wunder aller Professoren K a n I a II a  
 

»Gentleman -Verbreeher« 61 HOkOIxsestks 61
. . . Tel..Ring807

Krnntnal-Sketsch m 1 Akt. S h h

Einlaß eintritt: Snnipintz 3 Mark, " Anfang G ll waren

7 Z« IN 4s Wis-.Skåscsewisekötsssssgäkk- 8 in jeder Ausführung
im Okvck au er Wär c er .s s

Uhr An der Abendrnsse so Pfg. mehr. Uhr prslswert und leell

 

 
 Fflzschuhe

in großer Auswahl.
Alleinverkauf für Breslau:

Dr. med. Löffler’s
Gesundheitsstiefel
Achten Sie auf Firma.

Sonntag Nachmittags-IMM:

Kinder-u.Famitienuorstellung
Kinder halbe Preise.

 
 

in der»BrrockauerZeitung«. '

entmltnustnus  

  

 

Warnung.
Im eigenen Interesse aller Mitglieder unter-

zeichneter Vereinigung bitten wir von nun an, daß

das freie Herumlaufen von Geflügel aller Art im

Pechniggarten streng untersagt wird Wegen der Un-

gezieferplage wird Gift ausgelegt. Ebenso das Durch-
laufen von Kindern und Erwachsenen ist strengstens
verboten. Zuwiderhandlungen werden ftrasrechtlich

verfolgt und der Stallplatz wird ihnen gekündigt.

Kleiutierzucht- uudGarteubau-Vereinigung
der Bw. Brockau.

» Familien-Anzeigen

gehören in die „Broekauer Zeitung".

‚_—

Konsum- und Sonrnerem
»Vorwärts«

Verbraucher von Brockau,
Groß und Klein Tschausch

und Umgegend!

(Erlaubt die Mitgliedschaft
in unserer Genossnlskhnstt

Helft uns in der Schassung von
:: Stätten zur Eigenproduktioni ::

Nur dem modern genossenschaftlich
organisierten Verbraucher ist es wog-
lich, sich die Machtposition im Staate
zu verschaffen, die ihm zukommt.

Eintrittsgeld2M. Geschäftsanteil150M.
der nach und nach eingezahlt werden kann und bei

Austritt oder Tod voll ausgezahlt wird.

sch—Nächste neunmal-teile: Klein Tschan
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  ”an merk 'Tz'z' endlich, [liebe WerL15,
Zum Wascfitag mussKette-XI z'nfs Haus!

-
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Denn erstens wäscht es wundervoll, zweitens
schont und erhält es die Wäsche, und drittens

spart es Arbeit, Seite und Kohlen.

“PERSIL
ist das beste selbsttätige Waschmittel!

Überall erhältlich nur ln Original-Passions niemals lose.

 

Allein-site Hersteller: Henkel Ü CiC” Düsseldorf.

Preis das Paket Mk. 5.——

Noch zu alten Preisen!

’ “bel—IflduStrie
Mo nec0.,B-88m"

 

‚.—

Blan kenn-r
staV l/obet

th neben dem Gediegene
Wohnungs-
Einrichtungen

z'n großer Auswahl sehr preiswert:  
Auf Wunsch unsererfriiheren

Kundschast haben wir uns ent-
schlossen, auch dircttan Private
zu verlaufen.

Hochmoderne

Anziige n. 375 Mk.
Raglans n. 425 Mk.
Ulster In. 400 Mk.
fertig und nach Maß, prima

Brockau.

Sonnabend, den 12. November, abdsUWe Uhr

Das Gesetz
Volksdrama

(fozialistifche Tragödie) in 3 Akten von Bader enge, beste Veknkveitnng
veranstaltet vom taufen Szcalsssktcsssässn

Bildungs - Ausschuß der 66b H ä n I
Breslauer Arbeiterschaft I‘. « e

Eintritt: 3 Mark einschl. Steuer —- nummerierte Pliitze IIIHZJJFIJIIII
EinlaB 61/2 Uhr Anfang 71/2 Uhr

Vorverkans bei sämtlichen Betriebsräten des Bahnhofes Brockau
sowie bei den durch SJlnshang gekennzeichneten Stellen _

« und an der Abendkasse.

Breslau, Neumarlt 13,1.
Eingang Breitestraße.
Telephon Ring 11 929.

...-....-«-.- «.-—- .-—..- ,-

Rheumatlsmus.
Gebe kostenfrei jiAuskunft.
wie Sie in 8——10 Tagen

davon befreit werden.
P. sonst-II- Karlsruhe
in Baden, Seminarstraße 7.

Rückporto erbeten.

 

Behandlung aller Krankenkassenmitglieder

Frau von Hügel
im Ausland appr. ahuürztiu

Sprechst. 9——5 Uhr. « rmäszigte muntere. 
 
 

Die deutsche Mark ist enorm
z- , gesunken, Preisesieigentäglich. Kau—

E,.·-.».; ten Sie gute Gebrauchsgegenstände, soviel
W Sie Geld haben. Wenn Ihrer Be-

stellung'dieses Inserat als Ihr Ausweis beiliegt, liefern
wir Ihnen Gummireifen noch einmal zum
alten Preise, nämlich mit 40 Ulk. ErlaB bei 1,
50 Mk. bei2und60 Mk.ErlanüriedeGarniiur
bei vier und mehr Garnituren auf die Grundpreise unserer
bisherigenPreisliste, solange unserVorrat vom altenbilligen
Einkauf reicht. Unsere Preisliste versenden Wir an jeden.
Kein Kaufzwang. Wir sind seit 25 Jahren weltbekannt
für billigste Preise in guten Gummireifen und Fahrrädern
unserer Marke Edelweiß. Paul Decker, G. m. b. H.,
Kommanditgesellschaft, kurze, weltbekannte Adresse:

Edelweiss-Decker, Deutsch-Wartenberg 87-l2.
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Alle Fabrikate

O Schallplatten O
abgespielt, auch zerbrochen, laufe zu höchsten Tagespreisen.

Tausche gegen 4 Stiiel alte 1 neue.
Musikhaus Albert Jeske. Breslau

Friedrich-Wilhelmstraße 89. —- Fernspecher the 209.
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